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IM MAI
SSMe taufenb S3lüten bie $eld)e beinen,
Sßälbet fingen, ein ^uoelfcbtet,
Unb äöipfet rauften Ujt fûfseê ©einten

Sîingê in ben fetigen ©onntag im SJÎai.

©o tr>at eê bamalê £)u ftanbft erfcbrocfen

S3or meiner $tage; bann fat)fi bu frei
SJîtd) an mit 2fugen tuie Slütenglocfen,
3tn jenem feiigen ©onntag im SJÎai.

ÛJÎun toieber SJÎai ift, auê SJîenfcf)enfyûrben

SÜßanbem toir ^>anb in v^anb, toir jtoei,
Säcbelnb ob aller SÖürben unb S3ütben,
%n einem feiigen ©onntag im SJÎai.

Unb bürft' icf) ftetbenb ben SBunfcb erEül)ncn,

Söann icb am liebften auf Gstben fei:
SÖenn ringê bie SSüfd^e ber $ve'ü)tit grünen,
%n einem fetigen ©onntag im SJÎai. mn9c,

@t Gatter «Brief.
Preisfrage. «Sanierung ber ©taatëfmanjen. Die Sinie ®enf=@dbaffbaufen". @t. ©allen (ttltem). Daë beutfdje Äolontai:

Problem gelßft. Die @t. ©aller ©tabrfarben. ^ Sotfcherciftifdje SDtobe.

Sine SßreiSfrage: SBogu gefjört 2t. ©alten? 9Jceinct=

megen eine grage; aber feinen 33reiS! Tie ©adje ift näm=

lieb 3 u cinfact), St. ©allen getjört
Stber nein, erft bic Argumente nub bann bic Befjaub*

tung! Sllfo: SSor nidjt gar langer Qeü hat bie ©bar=
fomrrtiffion beS ft. gaflifetjen ©rofeen 9tateS baë SSolf in bc=

mofratifdjcn Treuen aufgefordert, Sßorfctjtäcjc jur 2anic=

rung ber ©taatSfinangen cinjureieben, bic buref) ben Krieg
nicbt roaljr, bafür baben roir ja alle SSerftânbniê ein

bifjdjen auS bem geraben ©eleife geraten finb. Oes regnete
SSorfdjfägc iuie SJtannab in ber SBüfte. SBbgabe auf ttotje

Tamenabfäfjc unb turge Stöde, Slbgabe auf ben ftafa unb
roaê fonft beë SDTettfdjen ©emüt befefigen mag. Stber einer

berlangte ben StuStritt a u ë b e nt © dj ro e i j e r=
b u n b. ÜDtefjr allerbingë ntctrt, aber aucf) nidjt mettiger.

SJcan bat roeibfid) gefad)t über ben SJcanu. Stun gut,
ladjen ift gefunb. Slber immertjin bat nicbt einer bon
ben fieben BunbcSoätern. in Bern Oon ber Sinie bon ©enf
bië ©djaffljaufen" gefbrodjen? Sief) auf bic Starte; 2t. ©af=
ten liegt Jenfeitê ber Sinie. (SSon ber ©djroeij" auë

gefeben.) llnb feit berfdjiebene BunbeSämter in 2t. ©offen
abgebaut" toorben finb, fagt ber 2t. ©ader nicfjt, menu
er in SBintertljur einfährt: Stun fommen mir in bie

2d)roei3"'? (Statürlid), SBintertljur liegt bocf) an ber Sinie
naef) 2djafff)aufen!)

©nt affo; cë mar fädjerig, ben StuStritt nad) alt bent

nodj ju berfangen.
Slber roogu gefjört nun 2t. ©aden? Tenn mir befirjru

roeber eigcneê ©efb (leiber nidjt einmal biel anbereê!), nod)
eigene Boft (nicbt einmaf mebr eine eigene K r e i ê bof>
bireftion!), feine eigenen B.atjtten (toie mürben fonft bic

Babnen ganj anberê fabren!), furj unb gut, mir befitten
nidjts bon atfebem, maë jener neunmal SBeife auê bent
SSotfe forberte. Tenn fonft t)ätte er'ê nicbt forbern müffen.
SBir" finb affo fein felbftänbiger ©taat, liegen" aber

jenfeitê ber Sinie bon ©enf biê 2cl)afff)aufen". (SBenig=

ftenë naef) ber Sßofijeiftunbe; b. b- fd)on um 11 Ubr.) SBir

müffen 3 u " etmaê geboren.
SB03U, frage idj atfo, gerjört 2t. ©äffen?
Çeurefa! Tie $ tt t e r n a 1 1 on aï e %x a u e n f i g a

für grieben unb ft r e i h c i t " in ©enf (©enf, fetjr
ominös!), bat'S gefunben. Ta erfjattc id) nun fetjon

gum jmeiten SJÎaf baê SDtonatStjeft biefer Siga Bar ft n
t e r n a t i 0 ri a I ", mit fonftanter BoStjeit abreffiert:

SJconfieur 2t. ©alten (Stlfcm.)
Siad) bem Tietionnairc beifjt baê: 2 t. ©allen

t i e g t in © e u t f dj fanb. Tonncrrocttcr; mir finb roofit
in ©enf auSerfeljen roorben, bie fefjlenben beutfdjen Kofo=
dien ju crjcfîcn. Sfber roaS lag rtätjer afë baë! föabcn mir
nietjt festes ftahx ben ©djüfscnmatdj unb bic Stlatdjfdjüt^en
in 2t. ©alten gefeiert? £>aben mir nidjt Sente auë aller
Çerren Sänber" bei uns gefeben? 2odte nidjt ein Böffer=
bunbSbibtomat bieffeidjt in Begleitung einer Tante bon
ber grauenfiga für grieben unb greiljeit bei unë getoefen

fein V 'Tenn baë Ijângt ja mit ©djtefeen oßeS fo eng 3m
fammen. Tiffertationëtf)cma für Bfjtfofogeu: Tic SBorte

grieben" nub grettjeit" in ben ©erjükenfeften!) fta, unb
bann Ijaben eben ber §err nnb bie Tante aucf) bie biefen

garjnen (an ben Käufern ndtürttdj) gefetjen unb ba nun
ein für attentat unb befinitib bie 2t. ©ader 2tabtfarbcu
burd) boef)übrigfcitfid)cit Befdjfufj auf f d) m a r 3 - m e i fj

r 0 1 feftgefefd toorben finb Sfffo mirïlidj, baë fag
boa) naf)e!

2t. ©allen Stdem.

©djon ber Steint! (SlïïerbingS bod) nicbt ganj einraanb*

frei, aber mer mirb benn ffeittfidj fein!)

§ u r r r r a h h b

Unb nun gebt eê aufmârtë mit unê 2t. ©altern! SBir

3. 33. öfttief) ber Sinie ©enf=2d)afff)anfen" baben jefd rtadj
beut Berliner Bertrag neueften Tatumë grieben mit SJJoë

fait. Bafet auf, Sßadjbarn in ber ©djroeig, fthx ioerbetê nod]
erleben: Stuf bic bolfdjemiftifdje Kunft" folgt jei^t bic b 0 1=

f cf) c to i ft i f cf) c SJcobe; ©btfcen unb ©tiefereien; bon
beu geftieften Teffouë ber roten ©trafeenrebtterin binauf
biê 31« «Çalêfraufc beë §errn ïfdjitfcjtjerin! SBir finb gc^

rettet! Çurrrabbb ¦ ¦ m fdjaffcu'ë! ©tidereifrage unb

beutfdjéS ÂOÏontalbroblem, bortreffficf)c Kombination; uub

bagu in grieben unb greibeit".
SBenn Tu bic grauenftga" fietjft, fag', id) fafe fic

grüfecit. Tein 2t. ©adicr.

EXTRAZUG HONORIS CAUSA
Tie S3unbeSbatjnen tjaben antäfelidj 2t. ©affern gelnibmet. SBir ioufeten baë .ttjur pcx (gjtrajug eingefatjren finb.

beê injmifdjen toeltberütjmi getnorbe» aud) 31t fdjä^en unb baben itjn gefüllt. SJtan benfe, einen boden (Srtrasug itt
neu gürdjer ©edjfefâutenê befanntfic'b SSoffftänbig. SSon bom bië 3U fjitttcrft. biefen Ärifettjettett. ©0 fdjftmrtt ftet)t'ë
40 ®rtra3Üge nad) ftüxia) gefüfjrt, unb Tu macfjft Tir, lieber Sîebeffbafter, gar nämfidj nodj fange ntdjt mit uuël Stber

einer bon ibnen roar gang adein ben feinen Begriff, ioic ftofg roir in SBinter» nun fommt'ê erft. $n SBintcrtfjitr
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I IVI iVI ^ I
Wie tausend Blüten die Kelche dehnen,

Wälder singen, ein Jubelschrei,
Und Wipfel rauschen ihr süßes Sehnen

Rings in den seligen Sonntag im Mai.

So war es damals Du standst erschrocken

Vor meiner Frage; dann sahst du frei

Mich an mit Augen wie Blütenglocken,
An jenem seligen Sonntag im Mai.

Nun wieder Mai ist, aus Menschenhürden

Wandern wir Hand in Hand, wir zwei,

Lächelnd ob aller Würden und Bürden,
An einem seligen Sonntag im Mai.

Und dürft' ich sterbend den Wunsch erkühnen,

Wann ich am liebsten auf Erden sei:

Wenn rings die Büsche der Freiheit grünen,
An einem seligen Sonntag im Mai.

St. Galler Brief.
Preisfrage. Sanierung der Staatsfinanzen. Die Linie Genf-Schaffhausen". St. Gallen (Altem). Das deutsche Kolonial¬

problem gelöst. Die Sr. Galler Stadtfarben. - Bolschewistische Mode.

Eine Preisfrage: Wozu gehört St. Gallen? Meinet-
wegen eine Frage; aber keinen Preis! Tie Sache ist nämlich

z n einfach, St. Gallen gehört
Aber nein, erst die Argumente nnd dann die Behauptung!

Also: Vor nicht gar langer Zeit hat die
Sparkommission des st. gallischen Großen Rates das Volk in
demokratischen Treuen aufgefordert, Vorschläge znr Sanierung

der Staatsfinanzen einzureichen, die durch den Krieg
uicht wahr, dafür haben wir ja alle Verständnis ciu

bißchen ans dem geraden Geleise geraten sind. Es regnete
Vorschläge wie Mannah in der Wüste. Abgabe auf hohe

Damenabsätze und kurze Röcke, Abgabe auf den Jaß und
was sonst des Menschen Gcmüt beseligen mag. Aber einer

verlangte den Austritt a n s de m Schweizer-
b u it d. Mehr allerdings nicht, aber anch nicht weniger.

Man hat weidlich gelacht über deu Mann. Nun gut,
lachen ist gesund. Aber immerhin hat nicht einer von
dcn sieben Bundesvätern in Bern von der Linie von Genf
bis Schaffhausen" gesprochen? Zieh ans dic Karte; St. Gallen

liegt jenseits der Linie. (Von der Schweiz" ans
gesehen.) Und seit verschiedene Bundesämter in St. Gallen
abgebaut" worden sind, sagt der St. Galler uicht, wenn
er in Winterthur einfährt: Nnn kommen wir iu die

Schweiz"? (Natürlich, Winterthur liegt doch an der Linie
uach Schaffhausen!)

Gut also; es war löcherig, den Austritt uach all dem

uoch zu verlangen.
Aber wozu gehört nun St. Gallen? Tenn wir besitzt»

weder eigenes Geld (leider nicht einmal viel anderes!), noch

eigene Post (nicht einmal mehr einc cigenc Kreispost-
direktion!), keine eigenen Bahnen (wie würden sonst die

Bahnen ganz anders sahren!), kurz und gut, wir besitzen

nichts von alledem, was jener neunmal Weise aus dem

Volke forderte. Denn sonst hätte er's nicht fordern müssen.

Wir" sind also kein selbständiger Staat, liegen" aber

jenseits der Linie von Genf bis Schaffhausen". (Wenigstens

nach der Polizeistunde; d. h. schon um 11 Uhr.) Wir
müssen zu" etwas gehören.

Wozu, frage ich also, gehört St. Gallen?
Heureka! Die JnternationaleFrauenliga

für Frieden uud Freiheit" in Genf (Genf, schr

ominös!), hat's gefunden. Da erhalte ich nun schon

zum zweiten Mal das Monatsheft dieser Liga P a x I n -

t e r n a t i o n a l ", mit konstanter Bosheit adressiert:

Monsieur St. Gallen (Allcm.)
Nach dem Dictionnaire heißt das: St. Gallen

t i e g t i u D c u t s ch land. Donnerwetter; wir sind wohl
in Genf ansersehen worden, die fehlenden deutschen Kolonien

m ersetzen. Abcr was lag näher als das! Haben wir
nicht letztes Jahr den Schützenmatch nnd dic Matchschlitzen
in St. Gallen gefeiert? Haben wir nicht Leute aus allcr
Herren Länder" bci uns gesehen? Sollte nicht eiu Völkcr-
bundsdiplomat vielleicht in Begleitung einer Dame von
der Fraucnliga sür Frieden und Freiheit bci uns gewesen

sein? 'Teiln das hängt ja mit Schieße» alles so eng
zusammen. Dissertationsthema siir Philologe»: Tie Worte
Frieden" nnd Freiheit" in de» Schützenfeste»!) Ja, »»d
da»» habe» ebe» der Herr und die Dame anch die victe»

Fah»e» (an den Häuser» natürlich) gesehen und da »u»
cin fiir allemal und definitiv die St. Galler Stadtfarbe»
durch hochobrigkeitliche» Beschluß auf schwarz-weißrot

festgesetzt worde» si»d Also wirklich, das lag
doch nahe!

St. Galle» Allem.
Scho» der Reim! (Allerdings doch nicht ganz cmwand-

frei, aber wcr wird de»» kleinlich sein!)

H u r r r r a h h h

Und nu» geht es aufwärts mit uns St. Galter»! Wir
z, B. östlich dcr Linie Genf-Schaffhausen" habc» jetzt »ach
dem Berliner Vertrag neueste» Datums Frieden mit Mos
kau. Paßt auf, Nachbar» i» dcr Schwciz, Ihr wcrdcts nvch

erleben: Auf die bolschewistische Kuust" solgt jetzt die b o l-
schewistische Mode; Spitze» und Stickereien; von
den gestickten Dessous der rote» Straße»red»eri» hmauf
bis zur Halskrause des Herr» Tschitscherin! Wir sind
gerettet! Hurrrahhh wir schasfen's! Stickereifrage u»d
deutsches Koloniatproblem, vortreffliche Kombination; »»d
dam in Friede» u»d Freiheit".

Menu D» dic Fraueitliga" siehst, sag', ich laß sie

grüße». Dein St. Gallier.

Tie B»»desbah»en habe» anläßlich St. Gallern gewidmet. Wir wußten das .thur per Extrazug eingefahren sind.

des inzwischen weltberühmt geworde- auch zu schätzen und haben ihn gefüllt. Man denke, einen vollen Extrazug in
nen Zürcher Sechseläutens bekanntlich Vollständig. Von vorn bis zu hinterst. diesen Krisenzeiten. So schlimm fteht's
40 Extrazüge nach Zürich geführt, und Tu machst Dir, lieber Nebelspalter, gar nämlich uoch lange nicht mit uus!. Aber

einer von ihnen war ganz allein den keinen Begriff, ivie stolz wir in Winter- nun kommt's erst. Jn Winterthur

2



Frühling oder Gedanken-Assoziation

^ jimm.

Süchtig, je&t ermncrfî Du mid) gerabe baran, ©etma, roir müffen ja unfere ©artenmöbet
frifd) anffreidjen laffen!"

friegten roir fogar einen g m e i t e rt
Gcrtragug. ^aloofif! 3llleê au&
fteigen! 10 Ul)r 30, britter BerroiÇ
Gcrtragug naef) ßüridj!" Tie fd)önc
Sugëïombofitton äug ©t. ©äffen tourbe
auf ein toteê ©efeife gefdjoben unb roir
äugelten im ebenfo fd)önen gürdjer
geftroetter" um in ben neuen gug.
Slber, meifj ©ott, etroag befdjämt. Senn
bag mar gubiefberGèljre. ©inen
anbern ©runb nämlid), afg ung mit
einem groetten Gcjtragug gu ebren, tja*
ben mir für biefe Tigfofation über beu

roinbigen" SBinterttjurer Sßerron nidjt
augfinbig madjen fönnen, fintemalen
bod; unfer erfter 3U9 mut 9aus ber=

laffen unb obne Sebenggroed baftanb,
uub ber groeite aud) nietjt bon felber
angefabren fam. Slber bag märe gar
nid)t nötig geroefen; mir finb in St.
©aden nidjt fo berroöbnt unb roir
mödjten jetjt ferjon fagen, bafj mir bag

nädjfte 3Kaf gang gern auf foldje
Gerungen beliebten. Senn am ©nbe
fönnte eg ja ber S. 23. 33. einfallen, ung
in ©ofjau ben erften, in SM ben groei*

ten, in Gcfgg ben brüten unb in SBitt*

tertfjur ben eubgüftigen Gsjtragug nad)
gürid) einguräumen. Sllfo mirffief)
nidjt; roir finb mit einem eingigen gu*
frieben; menn nur ber riebtig gebt!

Ober gfaubft Tu fieber Sftebeffbaf*

ter, bafj eg fief) am ©nbe gar nidjt um
eine befonberê Gcjtragugebung, fonbern
fogufageu geroiffermafjeu um rjötjere
S. 33. 33.=Sogif gef)anbeft bat, in bic
ein bföber Sßaffagierberftanb einfadj
fein Seben fang nidjt einzubringen ber*

mag? et sauet
*

ßieber hebelfpalter
Gcnblidj ift eg gelungen, ein SDtittet

ju finben gur 93efeitigung ber SDtängel

ber Slfuftif im Sîationalratëfaaf. Stm

oberu Stanbe ber SBanb toirb fäng§ ber

©ofjffefjle, bie biâtjer bon jcbcr natto*

nalrätlidjeu Siebe bie beffere ©äifte ber*

fdjlucfte, fo, bafj nur bie fdjfedjtere in
bie Reifungen fam, eine groeite ©oljf*
fefjle burcl)gcfüf)rt, bie aud) bic anbere

©äifte berfcf)fiugeu loirb. Ter @idjer*

beit balber roirb oben brüber nod) eine

Seifte aufgenagelt, auf ber mit golbenen
Settern bie SBorte SStuffofinig aufge*
malt finb, bie er in feiner festen 9tö*

mer Stebc an bie Stadjbarböffer riet)«

tete: SBenn ibr borroärtg fommen

roottt, müfjt itjr bor affern ein Gcube

madjen mit bem barfamentarifdjen @e*

t'djroäfj."

horbpolmagnettêmuê
33or geiten roar
Ter 33ölfer SBonne
Unb bödjfte ©efjnfudjt:
Gin ^fatj an ber Sonne.
Tod) jetjt in 33erfdjiebung
Teê Suftgefübfeg
©errfdjt ftärfere Stimmung
§ür Storbifd)*Küt)feg.

Teê ©ergenê Stabel,
SJÎagnetifdj gertdjtet,
mb\t beut' 'fiel) bem Bote
Tcg Storbcng berbffidjtet,
SSon itjm geteuft,
Stad) ibm fidj fefjnenb,
3n§ Ungetoiffe
Sief) felbft gerbetjnenb.

Sic ift ja fdjon alt,
©ebanflidj nidjtg ©obfeê,
Tie £ybee bon ber 3ugfraft
Teg irbifdjen 9ßofe§.

Bbbfifaltfdj' ©efeb,
33on beffen groange
Tie SStenfcfjen fdjon fjörten,
SBer toeifj, toie fange!
Todj feit bem Körper
Ter gfügef geroadjfen,
Strebt boppeft ber ©eift
33iê ang Gcnbe ber Sldjfen.

Unb toenn er bie tiefften
SJcedjanifdjcn Kräfte
Gcrfbürt, übernimmt er
SBobl felbft bie ©efdjäfte
Ter Gcrbenbrefjung,
SBirb felber meiftern
Gcr SBetter unb SBinb,
©eroalten uub ©eifteru
SSorfdjreiben ifjr Tun,
ftbx SBirfcn uub Saffen,
$tjr SBerben unb Sterben
ftn Sieben unb ©äffen!

SBirft, SJtenfd), bu Streber,
Tu fleiner, auf Gerben

Tod) nodj gur ©ottf)cit,
gur fterbfiäjen, toerben?

Gcrgreifft bu toie eine

©ertdjtete Ufjr
Tir eineg Tageg
Tic gange Statur
Unb gietjft bir biedeid)t
beg Sebeng Sauf
Unb, leife breljenb,
Tid) felber auf? R.9C.

ßieber hebelfpalter!
Stnläfjltdj einer Sramcnarbeit über

Le théâtre de Victor Hugo" batte icb

SBeranfaffung, meinem Sîebe ufcfjülcr, ber

abfolut nidjt orientiert toar, bic Sitel ber

luidjtigftcn Sfjeaterftüdc cingubtafen. ©afj
ba§ nietjt mit ber roûnfdjenêroerten Teuf»
lidjfcit gefdjeben fonnte, läfjt ber Um»

ftanb bermuten, bafj in ber Slrbeit mei*
neê Sodegen auê einer Lucrece Bor-
gia" nidjtê locuiger alê Le Christ
bourgeois" entftanb.
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Boêccvits

Richtig, jetzt erinnerst Du mich gerade daran, Selma, wir müssen ja unsere Gartenmöbel
frisch anstreichen lassen!"

kriegten wir sogar eitlen zweiten
Extrazug. Jawohl! Alles
aussteigen! 10 Uhr 30, dritter Perrons
Extrazug nach Zürich!" Die schöne

Zugskoinposition aus St. Gallen wurde
auf ein totes Geleise geschoben und wir
zügelten im ebenso schönen Zürcher
Festwetter" um in den neuen Zug.
Aber, weiß Gott, etwas beschämt. Denn
das war zuvielderEhre. Einen
andern Grnnd nämlich, als uns mit
einem zweiten Extrazug zu ehren,
haben wir sür diese Dislokation über den

windigen" Winterthurer Perron nicht
ausfindig machen können, sintemalen
doch unser erster Zug nun ganz
verlassen und ohne Lebenszweck dastand,
und der zweite anch nicht voll selber
angefahren kam. Aber das wäre gar
nicht nötig gewesen; wir sind in St.
Galleu nicht so verwöhnt und wir
möchten jetzt schon sagen, daß wir das
nächste Mal ganz gern auf solche

Ehrungen verzichten. Deuu am Ende
könnte es ja der S. B. B. einfallen, uns
in Goßau den ersten, in Wil den zweiten,

in Elgg den dritten und in
Winterthur den endgültigen Extrazug nach

Zürich einzuräumen. Also wirklich
nicht; wir sind mit einem einzigen
zufrieden; wenn nur der richtig geht!

Oder glaubst Tu lieber Nebelspalter,

daß es sich am Ende gar nicht um
eine besondere Extrazugebung, sondcrn
sozusagen gewissermaßen um höhere
S. B. B.-Logik gehandelt hat, in die

ein blöder Passagierverstand einfach
sein Leben lang nicht einzudringen
vermag? St Salier

Lieber Nebelspalter
Endlich ist es gelungen, ein Mittel

m findeit zur Beseitigung der Mängel
der Akustik im Nationalratssaal. Ani
obern Rande der Wand wird längs der

Hohlkehle, die bisher von jeder natio-

nalrätlichen Rede die bessere Hälfte
verschluckte, so, daß nur die schlechtere in
die Zeitungen kam, eine zweite Hohlkehle

durchgeführt, die auch die andere

Hälfte verschlingen wird. Ter Sicherheit

halber wird oben drüber noch eine

Leiste aufgenagelt, anf der mit goldenen
Lettern die Worte Mussolinis aufgemalt

sind, die er in seiner letzteil
Römer Rede an die Nachbarvölker richtete:

Wenn ihr vorwärts kommen

wollt, müßt ihr vor allem cin Ende

machen mit dem parlamentarischen
Geschwätz."

Nordpolmagnetismus
Vor Zeiten war
Der Völker Wonne
Und höchste Sehnsucht:
Ein Platz an der Sonne.
Doch jetzt in Verschiebung
Des Lustgefühles
Herrscht stärkere Stimmung
Für Nordisch-Kühles.

Des Herzens Nadel,
Magnetisch gerichtet,
Fühlt hellt' 'sich dem Pole
Tes Nordens verpflichtet,
Von ihm gelenkt,
Nach ihm sich sehnend,

^ils Ungewisse
2ich selbst zerdchnend.

Sie ist ja schon alt,
Gedanklich nichts Hohles,
Die Idee von der Zugkraft
Des irdischen Poles.
Physikalisch' Gesetz,

Von dessen Zwange
Die Menschen schon hörten,
Wer weiß, wie lange!
Doch seit dem Körper
Der Flügel gewachsen,
Strebt doppelt der Geist
Bis ans Ende der Achsen.

Und wenn er die tiessten
Mechanischem Kräfte
Erspürt, übernimmt er

Wohl selbst die Geschäfte
Der Erdendreh ung,
Wird selber meistern
Er Wetter und Wind,
Gewalten und Geistern
Vorschreiben ihr Tun,
Ihr Wirken und Lassen,

Ihr Werben nnd Sterben

Jn Liebelt und Hassen!

Wirst, Mensch, dn Streber,
Du kleiner, auf Erden
Doch noch znr Gottheit,
Zur sterblicheil, werden?

Ergreisst du wie eine

Gerichtete Uhr
Dir eines Tages
Die ganze Natnr
Und ziehst dir vielleicht
des Lebens Lauf
Und, leise drehend,
Dich selber auf? R N.

Lieber Nebelspalter!
Anläßlich eiuer Examenarbeit über

t> tklêâtre cle Victor lAuZo" hatte ich

Veranlassung, meinem Nebeuschüler, der

absolut nicht orientiert war, dic Titel der

wichtigsten Theaterstücke einzublasen. Datz
das nicht mit der wünschenswerten
Deutlichkeit geschehen konnte, läßt der
Umstand vermuten, datz in der Arbeit meines

Kollegen aus einer bucrece Vor-
Zia" nichts weniger als be Ltirist bour-
-zeois" entstand.
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